Ich harre des Herrn, meine Seele harret, und ich hoffe auf sein Wort.  

Ps. 130,5



Mich selbst zu retten, 

ist mir nicht gegeben; 

mir hilft das Wort, 

das mir ein andrer sagt! 

Ich weiß es längst: 

Ich bin von Gott gefragt; 

es geht um alles, 

geht um Tod und Leben.



Mich selbst behaupten, 

heißt, den Tod zu wählen; 

aus eig'ner Kraft 

erlange ich kein Heil! 

Ein andrer starb, 

mir wird durch ihn zuteil, 

zu der Erlösten 

freier Schar zu zählen.



Denn hab' ich ihn,

ist alles schon entschieden

und wär’ mein Leben, 

was ich bin auch klein, 

es soll in ihm von Wert 

und ewig sein; 

ich bin am Ziel:

Er schenkt mir Glück und Frieden.



Nun noch an Recht

und an Verdienst zu denken, 

es hieße kränken, 

den, der maßlos gibt:

Er spricht mich frei, 

weil er den Sünder liebt; 

er will belohnen nicht, 

er will beschenken!



Ich möchte ihn

und nur die Gnade sehen; 

er heißt mich gut; 

ich brauche weiter nichts! 

Sei's vor der Welt, 

im Feuer des Gerichts: 

Mir gilt sein Wort!

Es läßt allein bestehen!



28. August








